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Zum Geleit

Liebe Ehemalige, liebe Eltern,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
liebe Schülerinnen und Schüler,
liebe Freunde unseres Gymnasiums!

Während ich an meinem Schreibtisch in der Abtei sitze und diesen Gruß an Sie schreibe, dringt 
das fröhliche Lachen der Schülerinnen und Schüler unserer 5 b durch das offene Fenster an mein 
Ohr. Ich schaue für einen Moment hinaus und staune, mit welcher Begeisterung und Ausdauer 
die Schülerinnen und Schüler offensichtlich die verschiedenen „Stationen“ durchlaufen, an denen 
Ihnen Mönche etwas über Ihre Aufgabe erzählen wollen: Pforte, Refektorium, Sakristei, Weberei, 
Metzgerei… Die interessierte Spannung ist zu spüren, mit der sie über den Klosterberg huschen, 
um etwas vom Kloster und vom klösterlichen Alltag zu erfahren. 

Während ich das muntere Treiben weiter verfolge, frage ich mich, ob diese innere Spannung und 
Begeisterung auch sonst im schulischen Alltag der Kinder und Jugendlichen noch Platz hat. Die 
immer neuen Debatten über Schulformen und Schulzeit, die sich ändernden Stundentafeln und 
Leistungserfordernisse lassen nur wenig Raum für ein solch heiteres Lernen und Verstehen. Beim 
spielerischen Entdecken der Umwelt schulen Kinder ihre intellektuellen Fähigkeiten. Sie kommen 
physikalischen Gesetzen auf die Spur, entwickeln technische Fertigkeiten im Umgang mit den 
Dingen... Rollenspiele schulen die verbale Kommunikation. 

Die Kinder und Jugendlichen reden dabei sowohl während des Spiels als auch – in der Re-
flexion – über das Spiel. Sie ahmen nach oder haben eigene Ideen. Sie erweitern dabei ihren 
Sprachschatz und ihre kommunikativen Kenntnisse und Fähigkeiten. Gemeinsames Spielen ver-
mittelt Kindern wesentliche soziale Fertigkeiten. Dazu zählen Gemeinschaftssinn, Kritikfähigkeit 
und Selbstbehauptung. 

Spiele, die Beweglichkeit und die erhöhte Aufmerksamkeit bestimmter Sinnesorgane erfordern, 
unterstützen die Entwicklung des Körpergefühls und der Wahrnehmung. Beim Spielen verarbei-
ten sie ihre Erlebnisse und die damit  verbundenen Gefühle und stärken so ihre innere Ausgewo-
genheit. Die wiederum unterstützt ihre Lernfähigkeit, da seelische Unausgeglichenheit oft die 
Verarbeitung von Eindrücken erschwert und somit Lern- und Entwicklungsprozesse behindert.

Es wird sicher in Zukunft all unsere Anstrengungen als Eltern, Kolleginnen und Kollegen, Ehema-
lige und als Schulträger brauchen, dass wir den jungen Menschen solche spielenden Lernräume 
an unserem Gymnasium noch mehr erschließen und ermöglichen. 
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Dankbar bin ich für das Engagement unseres Kollegiums gerade auch auf 
dem musikalischen, kreativen und sportlichen Sektor des Schulalltags, für 
die finanzielle Unterstützung einzelner Aktivitäten durch den Ehemaligen-
verein und verschiedene Sponsoren. Miteinander können wir unseren Schü-
lerinnen und Schüler auch in Zukunft die notwendigen Lernräume sichern 
und erweitern.

Sowohl die Aufführungen des Schulorchesters und der Schulchöre als auch 
die Theateraufführungen lassen ein wenig von der Begeisterung des spie-
lenden Lernens erahnen. Die Ausstellung der besten Kunstwerke im Schul-
komplex oder im Ausstellungsraum des Klosters zeigen die kreativen Fähig-
keiten unserer Schülerinnen und Schüler. Die sportlichen Aktivitäten –  wie  
z. B. der Sponsorenlauf für die hungernden Menschen in Somalia und die 
Straßenkinder in Brasilien (Avicres) im Oktober dieses Jahres – lassen neben 
der körperlichen Erfahrung die Sozialkompetenz der Jugendlichen wachsen. 
Ich bin stets neu verwundert, welche Begabungen und Fähigkeiten in den 
jungen Menschen schlummern, die geweckt und gefördert werden wollen. 

Lassen wir uns anstecken von der spielerischen Leichtigkeit unserer Schüle-
rinnen und Schüler und setzen wir uns mit Phantasie und Engagement für 
unser Gymnasium ein.

Mit herzlichen Grüßen und den besten Wünschen für das Jahr 2012

Ihr

                                                           + Dominicus Meier OSB
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Grußwort des Schulleiters
.
Liebe Ehemalige, .
liebe Eltern,.
liebe Schülerinnen und Schüler,.
liebe Kolleginnen und Kollegen!

Das diesjährige Vorwort schreibe ich in einer Doppelfunktion: zum einen als Schulleiter, wie in 
den vergangenen Jahren auch, zum anderen als derjenige, der die Aufgaben des Vorsitzenden 
der Vereinigung der Ehemaligen kommissarisch wahrnimmt. 

Dr. Jobst H. Köhne hat die Aufgabe des Vorsitzenden für viele Jahre verantwortlich wahrgenom-
men, dafür auch an dieser Stelle noch einmal herzlichen Dank. Seine Amtszeit war geprägt durch 
eine erfolgreiche Weiterentwicklung der Vereinigung, Dabei ging es nicht nur um einen mög-
lichst hohen Stand der Mitgliederzahl, sondern vor allem darum, die Verbindung zwischen Schule 
und Mitgliedern aktiv und lebendig zu gestalten. Deutlich wird das zum Beispiel daran, wie viele 
Ehemalige in die Arbeit der Schule im Rahmen der Studien- und Berufswahlvorbereitung ein-
gebunden sind. Über 400 Ehemalige haben sich ausdrücklich dazu bereit erklärt, ihre Studien-, 
Berufs- und Lebenserfahrung durch das Mitwirken an Informationsveranstaltungen an unsere 
Schüler weiterzugeben. Vielfach ist das auch mit dem Angebot verbunden,  Praktikumsplätze 
bereitzustellen. Der virtuellen Kommunikation dient die langsam, aber stetig wachsende Gruppe 
„Ehemalige Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums der Benediktiner Meschede“ im sozialen 
Netzwerk für berufliche Kontakte XING mit mittlerweile etwa 160 Mitgliedern.

Die hohe Identifikation der Ehemaligen mit ihrer Schule, ebenso der starke 
Zusammenhalt in den alten Klassen und Stufen, die sich in zahlreichen jähr-
lichen Treffen meist aus Anlass von runden Abitur-Jubiläen ausdrückt, macht 
deutlich, dass die Schule neben der Wissensvermittlung weitere, ganz wichtige 
Funktionen in der gesellschaftlichen Sozialisation der Jugendlichen übernom-
men hat.

Für Schüler erlebbar zu machen, dass der Mensch als soziales Wesen sich nur 
innerhalb einer Gemeinschaft voll entwickeln kann, soziale Netzwerke bereit 
zu stellen, die das Ende der Schulzeit überdauern und Schüler zu befähigen, 
neue soziale Netze aufzubauen und sich in bestehende Netze zu integrieren, 
ist ein wesentliches Ziel von Schule über Vermittlung von Wissen und Fertig-
keiten hinaus.

Raum und Gelegenheit für Lernerfahrungen zu bieten, die nicht dem reinen 
Wissenserwerb zuzuordnen sind, ist unter den Rahmenbedingungen der  



Grußworte 11

Schulzeitverkürzung eine schwierige und anspruchsvolle schulische Aufgabe. Wir no-
tieren, dass die Bereitschaft, Unterrichts-, Lern- und Freizeit für Praktika, Auslandsauf-
enthalte, freiwillige Arbeitsgemeinschaften und ähnliches zu opfern, abgenommen 
hat. Die Einrichtung einer „Chorklasse“ für die Stufen 5 und 6, beginnend im laufenden 
Schuljahr, ist ein vielversprechender Versuch, regulären Unterricht und freie Arbeitsge-
meinschaften besser zu verzahnen und solche Lernerfahrungen auch weiterhin mög-
lichst vielen Schülern zu ermöglichen.

Das von den politischen Kräften in NRW vereinbarte Moratorium in der Schulstruk-
turfrage eröffnet den Schulträgern die Möglichkeit, auf die Entwicklung der Schüler-
zahlen in der Region angemessen zu reagieren. Allerdings steht schon die nächste gravierende 
Änderung im Bildungssystem ab. Inklusion heißt das Schlagwort, es geht um das durch die Ver-
abschiedung der Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen anerkannte Recht von 
Behinderten auf Teilhabe an allen Bereichen des Lebens. Die Diskussion im Bildungsbereich wird 
zurzeit von der These dominiert, dass eine möglichst hohe Inklusionsquote (Prozentsatz der Schü-
ler mit besonderem Förderungsbedarf, die in allgemeinbildenden Schulen beschult werden) ein 
Indikator für ein Schulsystem ist, dass den Interessen Behinderter besonders gerecht wird. Die-
se einseitige Verkürzung ohne angemessenes Hinterfragen der Qualität der Bildung, die in den 
verschiedenen Systemen möglich ist, dazu die Tatsache, dass die sachliche Ebene der Diskussion 
ständig – oft nicht bewusst - von einer moralisch-ethischen Ebene überlagert ist, macht eine an-
gemessene Auseinandersetzung mit dem Thema schwierig. Viele sachliche und rechtliche Fragen 
in diesem Bereich sind noch völlig offen und ungeklärt.

Umso wichtiger ist es, dass alle am Schulleben beteiligten Gruppen sich über diese wichtigen Fra-
gen austauschen, damit wir jetzt und auch in Zukunft gemeinsam der Verantwortung für die uns 
anvertrauten Kinder und Jugendlichen gerecht werden können.

Mit den besten Segenswünschen für das Weihnachtsfest und das Jahr 2012

Ihr und Euer 

Heinz-J. Plugge


